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Au © vor CI Tätsache veräch’liéßen, die für u1is_ éifie schwere Aufgabebleibt.

Heilung ın Lourdes. Im Maiheft dieé-er Zeitschrift teilte unser Mitarbeiter Prof.
Dr eorg Siegmund ein ärztliıches Zeugnis mit, wonach die in Lourdes erfolgteHeilung des blinden Knaben Gerard Baillie ohl als Wunder anzusehen sel. In-
zwıschen hat die drıtte (kanonische) Instanz diese Heilung nıcht alg Wunder —
erkannt, da S16E sıch in dıiıesem Kall Gegensatz anderen Heilungen nıcht
augenblicklich vollzogen habe un! psychosomatische Kınwirkungen nıcht ZU-
schliıeßen selen, WIEe uns Prof Dr Georg Siegmund miıtteilt.

Entstehung Von Zellen A  n ebender Materie? VWie ein Tor mehr Fragen stellen
kann, als ausend VWeise beantworten vermögen, pflegen manche SowJet-wissenschaftler mehr unerhörte Behauptungen ın die Welt seizen, als ausend
Gelehrte der freien VWelt wıderlegen können. Eın zutreffendes Urteil ın dem dann
entstehenden Streit können sıch NUur Spezlalisten ach Jahrzehntelangem Studium
bılden, nıcht jedoch das große Publiıkum, das gewöhnlich alg Schiedsrichter al
gerufen wird. Als beste Bestätigung einer wissenschaftlichen Entdeckung gilt CS,

Fachleute sıch auf TUn VOo  — eigenen Beobachtungen VvVon iıhrer Rıichtigkeit
überzeugten, keineswegs sınd aber Photographien oder Filme ohne weiteres Be-
welise für dıe Rıchtigkeit einer Entdeckung. eıt eıt behauptet e
peschinskajla, die Kntstehung VOoON Zellen aus „lebender Materie“‘, Z Beispiel
Dotterkügelchen oder Eıweißfiltraten, beobachtet ZU haben. urc diese Ent-
deckung soll das seıt etwa einem Jahrhundert von allen Biologen der Sanzen VWelt
anerkannte Axiıom ‚„‚Omnis cellula f ellula“‘ erschüttert un wıderlegt werden.
Hinter dem Eisernen Vorhang gılt dıe TE der LepeschinskajJa als orthodox, S1E
versucht sıch aber auch iın der freien Welt Gehör verschaffen, W1€e eine Urz-  .
lich 1 Mentor- Verlag Stuttgart erschienene Broschüre Lepeschinska]a, Die
Entstehung VOo  ; Zellen aus lebender Materie, beweist. Die Verfasserin zıtiert

ihren Gunsten dıe Stimmen der Genossen Engels, Lenin, Stalın H.. 9  7 Die Fach-
gelehrten SIN  d offensichtlich ihre Gegner. Und ın der Tat, eın anderer Zellfor-
scher VOoO  > Namen ın der freien Welt hat ihre Beobachtungen bestätigen käuuen.

Katholische Filmarbeit. In Dublin hıelt VO 9  Ag Julı das internationale Katho-
lische Filmbüro Office Catholique International du Cinema) se1ne jJähr-
lıche Studientagung ab An die 60) Vertreter VOo  - 253 Ländern hatten sıch be1ı den
gastfreundlichen Iren versammelt. ine ausgezeichnete technische Vorbereitung
un Durchführung der Diskussionen sicherte dem Thema ‚„Die Verbreitung un
der Einfluß der sıttlichen Fılmbewertung” 1ne sehr effektive Behandlung.

Eın Brief des päpstlichen Staatssekretarıates al den Präsidenten des OCIC,
Dr Bernard, Luxemburg, sprach VOoO der „bedrückenden Sorge des Heiligen Va-
ters ur  4 A das Schicksal vieler Seelen, auf dıe das Kino einen tiefen Einfluß
ausübt“ un gab der Tagung das spürbare Bewußtsein größter seelsorglicher Ver-
antwortiung.

1er ist nıcht der Ort, auf alle Einzelheiten einzugehen. Einige Streiflichter
mögen zeigen, w äas katholischer Filmarbeit möglich oder wünschenswert ıst. In
mehr als eiınem Land wıird die katholische Filmbewertung VOo  b anderen religiösen
oder auch staatlichen Stellen übernommen. Ägypten SIR bedienen sıch das Er-
zıehungsministerium und die Armeeleitung der Klassifizierungslisten des katho-
ischen Filmbüros bel der Auswahl der Filme für Kinder rCSD. oldaten Viele
Moslemzeitungen publizieren die moralısche Klassıfizierung des katholischen Fılm-
b;  uros und 1€ Keglerung zieht das Filmbüro KHate ıIn Fra
U, dgl
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4allen besitztdie größte nzah katholischer Filmtheater. 150 00O 'Si‚tzc CN-iber 100000 Sitzen der gewerblichen Fılmtheater; dıese katholischen Filmtheater
en ) 0/0 des wirtschaftlichen Gewichtes der inneritalienischen Filmwiritschaft,

daß sLC gegenüber den Forderungen des Filmverleihes unabhängıg sınd.
Die Wirksamkeit der Filmliga USA Versprechen, dıe VOo katholischen

Filmbüro als SCHIeEC bezeichneten Filme nıcht besuchen ist ekannt und
11AaNn kann DUr mi1t dem Dubliner Kongreß wünschen, da{fß dıe Fılmlıga WO 516 he-
steht (Deutschland Osterreich Philippinen, USA Mex1ko) och weit mehr An-
hänger gewınnt, un daß S16 Fuß faßt, WO S16 noch nıcht besteht.

Das Seiz U, o die Erfüllung anderer üunsche des Kongresses OFrFaus rößere
Publizität der katholıschen Filmbewertung durch Presse, Anschläge, Schulen, Ver-
CINISUNSCHN un überhaupt bessere Aufklärung über Fiılmfragen. In Predigt
un: Presse den Menschen 110 wıeder der Kılm als 61in Faktor des S1IEL-
Llichen un religlösen Lebens aufgezeigt werden. Größere Offenheit für Film-
iragen be1ı den Lehrorden un den Semıinarıen werde gewünscht un nıcht —

letzt 1LNe Begegnung VOo  a} Filmfachleuten un Moraltheologen Gerade cdiesen
etzten W ünschen zeıgte sıch WIEC sehr die katholische KFilmarbeit entfernt 1ST VO  >

ECLNEL eINSELNLS negalıven, kritisierenden Stellungnahme. Ziel katholischer Film-
arbeit ist nicht NUur die Bewahrung VOT schlechten un dıe Empfehlun guter
Fiılme sondern auch die Zusammenarbeit kirchlicher Stellen mıt den iılmprodu-
zenten ur  —} die Schaffung guter FKFilme.

Als Nichtfachmann rhıelt Ina  - Dublin den INdTuUuC. daß ler Priester un
Laien mıiıt Sachkenntnis un großer Nüchternheit zielstrebig Aufgabe dıenen,
dıe W16 H15 andere „Dienst Menschen”“” 1us XII ist

Der Grand Prix des OCGIC fiel den Fılm „Vie Faust Nacken“ (On the
waterfront)

Geistliche unterwegs nach Rom Das Lehrgebäude der Anglikanıschen Kirche 15%
bekannterweise NE11NS, Unter ıhren Geistlichen gibt solche, denen nıchts ferner
liegt, als ] katholischen Sinne Priester SC1LH un das heilıge Meßop({fer darbringen

wollen; un 65 gibt andere, dıe siıch ı Glauben die sakramentale Gültigkeit
iıhrer VWeihen durchaus alg Opferpriester verstehen un! als solche auch angesehen
werden möchten. Kın Teıl dieser, der rkatholischen Kırche nahestehenden Geist-
lıchen wıird von der entscheidenden Vereinigung m1 Rom DUr dadurch zurück-
gehalten, daß S16 Jauben, der Gültigkeit der Anglikanischen VWeihen festhalten

1NUusSsSenN. In nıchtdatierten Rundbrief prıvaten Charakters, ‚„„Lerra alıena
betitelt findet diese Minderheıt bewegende Worte iber dıe Not ihres Getrennt-
SCLHS „ Wir geben Zı da{flß WIL- uNns, bschon nıcht durch EISENE Schuld
Schisma befinden, un WIL verlangen nach nıchts sehnl1c) WIC ach der sıcht-
baren Vereinigung m1T dem eiligen Stuhl Der CINZISC TUn weshalb
Schisma bleiben, 16g darın, da{is WIL VOo  - dem Glauben dıe Gültigkeit der ngli-
kanischen Weihen für uns 1116 er w1icesel® VWahrheıt nıcht loskommen kön-
nen un daß WIrLr deshalb Versöhnung mıt KRom, dıe VOoO  — uns die Verleugnung
dessen, w äas für wahr halten, verlangt, nıcht zustiımmen können.“

Anthony Stephenson („L’he Month‘ Juli 55 nımmt dieses Zeugn1s ZU.

Anlaß, der rage nach der Gültigkeit der Anglikanischen VWeihen noch einmal
nachzugehen. Unter Berufung auf das Schreiben e0Ss ME „Apostolicae eurae*
und unter Heranziehung der katholischen Sakramentaltheologie annn nıcht _
ders, als S16 VErDNELNECHN: Man mas SELNENL Aufsatz vielleicht vorhalten, da{fß ur
die außerst schmerzliche Lage der suchenden Geistlichen Mitempfinden
verrat mu 6S aber trotzdem begrüßen, daß 610 klares Ergebnis vorlegt Denn
6S scheint 1er der Tat 10 Sıtuation vorzulıegen, der Klarheit der notwen-
digste Liebeserwels ist. A
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